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Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht zwei Jungs, die
sich ihrer Schuhe und Socken
entledigen. Dann gönnen sie sich
eine Abkühlung im Schweinebrun-
nen, beobachtet. . . EINER
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Guten Morgen

Schulden
Simone, die Mutter meines Freun-

des Reiner, war vor einiger Zeit mit
ihrer Damenrunde auf Ausflugsfahrt.
Wohin die Reise ging, ist zweitran-
gig. Doch beim Kaffeetrinken stellte
Emma fest, dass sie ihr Geld
vergessen hatte. Also borgte sie
sich zehn Euro von Simone, um
Kaffee und Kuchen bezahlen zu
können. Tage, ja Wochen gingen ins
Land, ohne dass die beiden Frauen
sich trafen. Vergangene Woche nun
sahen sie sich zufällig. »Du, ich
habe doch noch Schulden bei dir.
Doch jetzt sind wir endlich quitt«,
sagte Emma und drückte Simone
mit großer Geste Geld in die Hand.
Es war allerdings nur ein Fünf-Euro-
Schein. Das ist Verzinsung mal
rückwärts. Bernd S t e i n b a c h e r

Familien-
Nachrichten
Geburtstage

. . . am Samstag

Anni Kinnius, Bundesstraße 36,
89 Jahre.
Lisbeth Stricker, Hölmerweg 14,
89 Jahre.
Waltraud Strickervark, Hakenstra-
ße 15, 74 Jahre.
Agathe Jeske, Danziger Straße 6,
74 Jahre.
Brunhilde Thiel, Wiltmanns Gar-
ten 11, 72 Jahre.

. . . am Sonntag

Renate Krokowski, Münsterstraße
54, 71 Jahre.
Dieter Mai, Wittensteiner Straße 6,
82 Jahre.
Hermann Kemner, Albert-
Schweitzer-Straße 33, 73 Jahre.
Sinaida Maier, Heuerkotten 11, 86
Jahre.
Irene Landwehr, Wachtelstraße
22, 70 Jahre.
Günther Mennecke, Am Fichten-
kamp 7, 80 Jahre.
Erhard Fix, Alter Salzweg 21, 71
Jahre.
Annemarie Habenstein, Altstadt-
straße 6, 96 Jahre.
Hanne-Lore Wencker, Bockhorster
Landweg 27, 83 Jahre.
Horst Popke, Haydnstraße 7, 70
Jahre.

Trauerfall
Martin Twelkemeier, Knetterhau-
ser Straße 67, ist am Mittwoch im
Alter von 75 Jahren verstorben.
Die Trauerfeier findet am Montag,
11. April, um 12 Uhr in der
Friedhofskapelle statt.

Besuchern blüht bunte Vielfalt
22 Gartenbesitzer aus dem Altkreis öffnen die Pforten zu ihren grünen Paradiesen 

Ve r s m o l d  (OH). Die ge-
öffneten Gartenpforten in der
Ravensberger Landschaft ha-
ben im vergangenen Jahr
15 000 Besucher durchschrit-
ten. Auf einen ähnlich großen
Ansturm in der neuen Saison
stellen sich 22 Gartenbesitzer
aus dem gesamten Altkreis ein.

S ie öffnen für Besucher die Gartenpforten in der Ravensberger
Landschaft: (stehend, von links) Barbara Liermann, Renate

Sandbothe, Andrea Wesolowski, Erwin Sandbothe, Ulrich Wesolowski,
Ulrike Korelski, Anke Kuhn, Wolfgang Sylvester, Ralf Dunkelberg, Ulrike
Sprick, Ulla Schrewe, Stella Grimm, Annette Schmuck (Stadt Versmold),

Tamara Kisker (Stadt Borgholzhausen), Ina Loesenbeck, Michael Kuhn,
Ursula Jahrmarkt, Jutta Redecker, Gerda Pieper (vorne), Wolfgang
Beuge, Ilona Koralewski, Petra Kuhn, Ulrike Hollborn-Stemmler sowie
(sitzend, von links) Doris Potthoff, Michael und Angelika Faber, Anja
Sylvester, Bärbel Eimterbäumer, Klaus Wagenhuber und Willi Pieper.

Jetzt wächst und sprießt es in
den Gärten wieder an allen Ecken
und Enden. Farbenprächtige
Pflanzen, akkurat gestutzte He-
cken, fantasievoll angelegte,
künstlerisch angehauchte, grüne
Paradiese oder einfach wild ge-
wachsene Erholungsoasen sollen
den Gartenfreunden von Mai bis

November präsentiert werden.
Drei Neueinsteiger kommen im
dritten Jahr hinzu: Andrea und
Ulrich Wesolowski aus Versmold,
Barbara und Bodo Liermann sowie
Renate und Erwin Sandbothe aus
Steinhagen. Vier Gartenbesitzer
legen indes eine Pause ein. »Die
Bandbreite ist wieder groß, reicht
vom Galeriegarten bis zum natur-
belassenen Gartenparadies«, sagt
der Koordinator der Gruppe, Klaus
Wagenhuber aus Peckeloh.

Der Auftakt ins Gartenpforten-
Jahr wird dieses Mal in Hessel-
teich gemacht. Ilona Koralewski
und Wolfgang Beuge, die im ver-
gangenen Jahr ausgesetzt haben,
öffnen am 8. Mai das Tor zu ihrem
Naturgarten mit Streuobstwiese,
Bienenstand, Schwimmteich und

blühenden Beeten. Der Abschluss
wird am 5. November wieder im
dann von unzähligen Lichtern er-
hellten herbstlichen Garten von
Anke und Michael Kuhn in Bock-
horst gemacht. Dazwischen öffnen
sich reihenweise Pforten zu drei
Paradiesen in Borgholzhausen, je-
weils zwei Gärten in Halle und
Werther, vier grünen Oasen in
Steinhagen sowie neun Natur-
Idyllen in Versmold. Als Publi-
kumsmagnet gilt zudem die Son-
derveranstaltung »Kunst im Gar-
ten« am 10. Juli ebenfalls bei
Kuhns. Zehn Aussteller sorgen
fürs leibliche Wohl und stellen
Kunsthandwerkliches vor.

»Unsere Stammbesucherschaft
kommen inzwischen aus einem
Umkreis von fast 100 Kilometern«,

sagt Wagenhuber. Auch deshalb
werden an den meisten Wochen-
enden mehrere Gartenpforten ge-
öffnet sein. »Wir laden aber nicht
nur zum Besuch der Gärten, son-
dern auch zum Verweilen in unse-
ren schönen Altkreis-Orten ein.«
Der Eintrittspreis wird in jedem
Garten zwei Euro pro Person
betragen. 

Broschüren mit der Terminüber-
sicht und kurzer Vorstellung der
einzelnen Gärten liegen von sofort
an in allen Rathäusern im Altkreis
sowie in mehreren Einzelhandels-
geschäften aus. Das gesamte Pro-
gramm findet sich auch im Inter-
net.

@ www.offene-gartenpforten-
ravensberger-landschaft.de

Bilden das Führungsduo bei Kolbe-Druck: Bernd Biller (links) und sein
neuer Geschäftsführer-Kollege Gert Hofmann. Foto: Oliver Horst

Schwalbe und Co.
suchen ein Zuhause

Biologische Station Gütersloh/Bielefeld startet Nist-Projekt
Ve r s m o l d  (lud). Wer weit

reist, der sollte sich bei der
Heimkehr keine Sorgen um ein
Zuhause machen müssen. Der-
zeit kommen Schwalben und
Mauersegler aus Afrika zurück
und finden nur selten geeigne-
te Niststätten vor. Die Biologi-
sche Sattion Gütersloh/Biele-
feld will Abhilfe schaffen.

In Versmold soll das Schutzpro-
jekt starten. »Leider dulden viele
Hausbesitzer keine Nester mehr«,
sagt Ornithologe Bernhard Walter.
Oft werde der »Dreck« der Vögel
bemängelt. »Entsprechend gehen
die Bestandszahlen zurück«,
nennt Walter die Folge. Mittlerwei-
le sind die Schwalbenarten sogar
schon auf der roten Liste gefähr-
deter Tiere gelandet. Mit 65 Nist-

hilfen in Form von immitierten
Nestern soll das geändert werden.

Die wollen die Mitarbeiter der
Station nach Absprache mit den
Besitzern an geeigneten Häusern
und landwirtschaftli-
chen Gebäuden an-
bringen. Versmold
wurde als erste
Kommune des Krei-
ses Gütersloh ausge-
wählt, weil sie der
Rauch- und Mehl-
schwalbe sowie dem
Mauersegler gute Le-
bensbedingungen
bietet. »Das Bruch
vor der Tür versorgt
die Tiere mit genü-
gend Nahrung«, er-
läutert Bernhard Walter. Weitere
Orte sollen folgen.

Damit möglichst bald geeignete
Nistkasten-Standorte gefunden
werden, möchten sich die Exper-

ten der Biologischen Station zu-
nächst ein Bild von der Versmol-
der Situation machen. »Und da ist
die Bevölkerung gefragt«, sagt
Schwalben-Beauftragte Conny

Oberwelland. »Wir
wollen die aktuellen
Bestände von Mauer-
seglern und den bei-
den Schwalbenarten
zählen und mögli-
cherweise kartogra-
phieren.« Bürger aus
der Stadt und den
umliegenden Orten
sind deshalb aufge-
rufen, nach Nestern
Ausschau zu halten
und sie der Station
entweder unter ☎

0 52 09/98 01 01 oder per E-Mail
unter info@biostationgt-bi.de zu
melden. Auch Sponsoren dieses
wichtigen Beitrags zur Arterhal-
tung können auf diesen Wegen
Kontakt aufnehmen.

Auf Basis der Daten werden
dann verschiedene Nistkästen an-
gebracht. »Die Rauchschwalben
nisten am liebsten dort, wo Vieh
gehalten wird«, erklärt Walter. Sie
machen es sich in Nestern gemüt-
lich, die gleich einer Schüssel oben
offen sind. Anders halten es da die
Mehlschwalben. Sie suchen die
Nähe des Menschen, nisten an
rauhen Häuserfassaden. Am
höchsten hinaus will aber der
Mauersegler. Der einfarbige, dunk-
le Vogel mag Hohlräume an mehr-
geschossigen Gebäuden. 

Um das Projekt in der Bevölke-
rung weiter vorzustellen, sind
auch Unterrichtseinheiten an
Grundschulen sowie eine Exkursi-
on zu den Brutstätten der Schwal-
ben geplant. Diese findet am Don-
nerstag, 9. Juni, um 19 Uhr statt.

Kolbe-Druck setzt
auf Erfahrungsschatz

Gert Hofmann (59) neuer Geschäftsführer
Versmold (OH). Die Führungs-

spitze der Versmolder Spezialdru-
ckerei Kolbe-Coloco hat sich neu
formiert: Gert Hofmann ist zum 1.
April als Geschäftsführer neben
Bernd Biller (60) eingestiegen. Der
59-jährige gebürtige Dresdner hat
das Druckerhandwerk von der
Pike auf gelernt. Hofmann löst
Unternehmensberater Michael Dö-
mer ab, der seit Frühjahr 2009
Geschäftsführer auf Zeit war.

»Für mich beginnt jetzt die
Findungsphase«, sagt Hofmann.
Er ist durch einen Personalberater
im Auftrag des Mehrheitsgesell-
schafters Equita für die Aufgabe
bei Kolbe angeworben worden.
»Erste Kontakte hat es im Herbst
gegeben, im Januar ist die Ent-
scheidung gefallen.« Kolbe als
Hersteller von innovativen Werbe-
produkten und hochveredelten
Etiketten sei sehr spezialisiert.
»Da dauert es eine Weile, alle
Details zu begreifen. Mit meinem
eigenen Wissen will ich Anstöße
geben und wird sich eine Dynamik
entwickeln«, sagt Hofmann.

Die Ziele der kommenden Jahre
sind längst gesteckt. Wie berichtet,
will Kolbe bis 2013 insgesamt 7,9
Millionen Euro in Maschinen in-
vestieren und den Umsatz jährlich
um 7,5 Prozent steigern.

Hofmann absolvierte Ausbildun-
gen zum Reprofotografen und Dru-
cker in der elterlichen Druckerei.
»Die wurde 1971 verstaatlicht.
Das war für mich das Signal, mich
aus der DDR zu verabschieden.«
1978 konnte er in den Westen
übersiedeln. In München studierte
er Druckereitechnik, war während
seines Ingenieurpraktikums in ei-
nem Hamburger Betrieb tätig.
Dorthin verschlug es ihn auch,
nachdem er zuvor als selbständi-
ger Berater Kleinstunternehmen
betriebswirtschaftlich begleitete.

Weitere Stationen als Betriebs-
leiter waren die Druckereien von
Reclam (Ditzingen), Oldenbourg
(München) sowie der Pfälzischen
Verlagsanstalt (Landau). Von 2006
bis 2010 war Hofmann Alleinge-
schäftsführer der Sieb- und Offset-
druckerei Dambach in Bietigheim. 

So könnte ein Zuhause für Schwalbe und Mauersegler aussehen.
Berhard Walter und Conny Oberwelland zeigen Nester.Foto: Ostermann

Brinkhaus
widerspricht

Fortmeier
»Versmold kein Einzelfall«

Ve r s m o l d  (OH). Als
»höchst irritierend« bezeich-
net CDU-Kreisvorsitzender
Ralph Brinkhaus die Äußerun-
gen von SPD-Landtagsmitglied
Georg Fortmeier zu den Aus-
wirkungen der Reform des
Gemeindefinanzierungsgeset-
zes. Versmold sei beileibe kein
Einzelfall. »Im Kreis werden
sieben Kommunen benachtei-
ligt, keine einzige profitiert.«

Wie vom WB am Donnerstag
berichtet, hatte Fortmeier Vers-
mold als »bedauerlichen Sonder-
fall« bezeichnet, bei dem das
geplante neue Gemeindefinanzie-
rungsgesetz negative finanzielle
Folgen habe. Insgesamt würde
mehr Geld in die Region fließen.
Brinkhaus stellt nun fest, dass
»von der Gesetzesänderung in
unserem Kreis keine einzige Kom-
mune profitiert«. Im Gegenteil:
Sieben Städte erhielten wegen der
geplanten Neuregelung in Summe
mehr als zehn Millionen Euro
weniger vom Land als nach der
bislang geltenden Regelung. Ne-
ben Versmold betreffe dies Güters-
loh, Rietberg, Harsewinkel, Lan-
genberg und Herzebrock-Clarholz.
»Die anderen sind nur deshalb
nicht betroffen, weil sie keine
Schlüsselzuweisungen erhalten.«

Die Landesregierung plane eine
große finanzielle Umschichtung
vom ländlichen Raum in Großstäd-
te. »Netto beträgt diese Verlage-
rung etwa 130 Millionen Euro«,
sagt Brinkhaus. »Sonderfälle stel-
len die Kommunen im ländlichen
Raum dar, die nicht negativ betrof-
fen sind.« Vor diesem Hintergrund
ruft Brinkhaus dazu auf, »über alle
Parteigrenzen hinweg die Interes-
sen des Kreises in Düsseldorf zu
vertreten«. Fortmeier und Bürger-
meister Thorsten Klute als Mit-
glied im SPD-Landesvorstand lade
er dazu gemeinsam mit den heimi-
schen CDU-Landtagsabgeordneten
Ursula Doppmeier und Michael
Brinkmeier zu einem Gespräch an.

Die Rauchschwalbe kehrt
jetzt aus Afrika zurück.
Foto: Biologische Station


